
versteigert,wurdendie Rentenstetsan dendomkapilular-
ischenKellner nachSaarburgabgeliefert.

Mit demErlöschendesLehensscheintauchdie Burg
in Verfall gerathenzu sein. Siemagwohl einefriedlichere
Bestimmunggehabthaben, als fast alle anderengleich¬
zeitig im Mittelaller erbauten,die gewöhnlichanFlössen
gelegenoderauf unzugänglichenBergeshöhen,geschützt
waren durch Kunst oder Natur. Es bestätigt sich diese
Meinung dadurch,dasskeine ErzählungenimMundedes
Volkes fortgehen; dassniemalsWaffengerätheaufgefun¬
denwurde; dass nicht einmalvon FehdenMeldung ge¬
schieht, und dassendlichdie Burg, schonwiderstandslos
durch Bau und Umfang, noch weniger begünstigt war
durch die in jeglicher Beziehung unvorteilhafte Lage.

Fast spurlos verschwunden ist die Burg für die
nachfolgendenGenerationengleichsamals nievorhanden
gewesenzu betrachten; dennsie hat weder zur Sicher¬
heit noch zur Verschönerungder Gegendbeigelragen;
es lassensich keine Erinnerungenanmächtigeund vor¬
nehmeGeschlechteroder an interessanteBegebenheiten,
keine Gefühle des Dankes wegen hochherzigerThaten
an ihr Bestehenanknüpfen; selbst hat sie nicht einmal,
wie doch alle Burgen des Rheins, durch Volkssagen
die Phantasie ergötzt.


